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Deutſches Reich. 


Berlin, 22. März. 

— Der Kaiſer hörte am Sonnabend Vor⸗ 
mittag den Chef des Generalſtabes Grafen von 
Schlieffen. Am Nachmittag hielt der Kaiſer mit den 
Fahnen⸗ und Standartenträgern am Nationaldenkmal 
eine Probe ab und gedachte um 4 Uhr der General- 
probe in der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Gedächtnißkirche bei⸗ 
zuwohnen. 

— Die ganze Stadt prangt im Feſtſchmuck! 
Faſt kein Haus iſt zu ſehen, das nicht mit Fahnen 
und Guirlanden geziert iſt. In allen Schaufenſtern 
find Raiſerbüſten aufgeſtellt, umgeben mit Blumen und 
Lorbeeren. Ungeheuere Menſchenmengen ſäumen die 
Haupt- und Feſtſtraßen ſeit den frühen Morgenſtunden 
ein. 


— Die Entſcheldung über den Marine ⸗ 
etat des Reichstages. Im Reichstage fiel am 
Sonnabend die Entſcheidung auf dem mit Marine 
leichen, um mit Hollmann zu reden, bedeckten Schlacht⸗ 
feld. Mit 245 gegen 91 Stimmen wurde in nament- 
licher Abſtimmung das Panzerſchiff Erſatz 
König Wilhelm bewilligt gegen die Stimmen 
der Sozialiſten, beider Volksparteien, der Polen, der 
Elſäſſer, des Dänen Johannſen, der Antiſemiten Hirſchel 
und Köhler und der daieriſchen Bauernbündler. Der 
Kreuzer „O“ wurde mii 204 gegen 143 
Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmten die 
Konſervativen, die Reichspartei, die Nationalliteralen, 
die Antiſemiten mit Ausnahme von Hirſchel und Köhler, 
und von der freiſinnigen Vereinigung Benoit, Freſe, 
Görz, Langerfeld, Lorenzen, Rickert, Röfide, Schröder 
und Thomſen, während Barth, Gaulke, Lüttich, Maager 
und Pachnicke mit der Maſorität gingen. Koepp fehlte. 
Die Ablehnung des zweiten Kreuzers 
erfolgte mit derſelben Mehrheit und auch die übrigen 
Beſchlüſſe der Kommiſſion wurden beſtätigt. 

— Ein Bergarbeiter⸗Ausſtand iſt, wie 
aus Gleiwitz gemeldet wird, in dem dortigen Revier 
ausgebrochen. Die Bergarbeiter der Paulusgrube des 
Valentins ſchachts haben ſich den Streikenden der Wolf⸗ 
ganggrube angeſchloſſen. Insgeſammt befinden ſich jetzt 
800 Mann im Ausſtande. Die Verwaltung hat allen 
Arbeitern, welche bis zum nächſten Dienſtag die Arbeit 
nicht wieder aufnehmen, die Entlaſſung angedroht. 


Ausland. 

Griechenland. 

Drei griechiſche Dampfer landeten ungehindert 

Munition und Lebensmittel in der Sphakiabucht. 

Die letzten Truppen verließen Athen unter be⸗ 

geiſterten Hochrufen der Volksmenge: „Es lebe der 
König!" 

In Macedonien wurde bereits an mehreren Punkten 
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| \ ekämpft. 
. ’ Die Abmiräle erließen eine neuerliche Proklamation, 
* — in welcher die Kretenſer ohne Unterſchied der Religion 
5 a aufgefordert werden, zu ihren friedlichen Beſchäftigungen 
f Re zurückzukehren. 
re Das Dorf Elia auf Kreta iſt, nachdem die Jaſur⸗ 
5 a genten zurückgetrieben wurden, von den Baſchibozuks 
0 i volftändig niedergebrannt worden. Die Haltung der 
— Letzteren iſt z. Zt. eine ſo herausfordernde, daß man 
8 befürchtet, daß es bei der Ausſchiffung engliſcher Truppen 
RS | zu Ausſchreitungen von Seiten ber Baſchibozuke 
% I tommen durfte. 
e 28 ürkei. 
N 22 Die türkiſche Flotte erhielt Befehl, in den Dar- 
* — danellen Aufſtellung zu nehmen. 
RS Yrovinzielles. 
2 Rx Soeben wurde bie Gründung der 


Pelplin, 19. März. 
erſten eee für Weſtpreußen 
mit dem Sitze Pelplin volzogen. Es traten ſofort 53 Mit⸗ 
glieder dei. Zum Borfigenden wurde Kreisdeputitter Rohrbeck 
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Infertinnsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile 10 Pf. Annoncen⸗Annahme 
in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, Heinrich 
Netz, Coppernicusſtraße. 


Gremblinerfeld, zum Vorſitzenden des Aufſichtsrath Herr Geh. 
Regierungsrath und Landrath Döhn⸗Dirſchau gewählt. 

Königsberg i. Pr., 20. März. Mord. In dem benach⸗ 
barten Zögershof wurde geſtern Abend 9 Uhr der Gutsbeſitzer 
Roſengarth in der Wohnſtube, die ſeine Frau mit dem Kinde 
eben verlaſſen hatte, durch einen von außerhalb des Fenſters 
abgefeuerten Schuß ermordet. Der Thäter iſt entkommen, ver⸗ 
muthlich liegt ein Racheakt vor. 

Allenſtein, 19. März. Der Eiſenbahnarbeiter Lehmann, 
dem am 15. d. Mts. vom Thorner Schnellzuge beide Beine 
abgefahren wurden, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

Sulm, 21. März. Der Kriegerverein der Culmer 
Stadtniederung machte zu Ehren der Hunderfahrfeier des 
Kaiſers Wilhelms I. in Lunau heute einen gemeinſchaftlichen 
Kirchgang. Die Bethetligung war recht rege. Nachmittags 
fand in Podwitz Appell, dann gemüthliches Znſammenſein 


ſtatt. 
Lokales. 
Thorn, 22. März. 


Die Hundertjahrfeier in Thorn. 

In buntem Feſteskleide präſentirt ſich ſeit geſtern 
Morgen unſere Stadt. Es giebt wohl kaum ein Haus, 
das nicht mindeſtens eine Fahne herausgeſteckt hat. 
Die Schaufenſter der meiſten Geſchäfte ſind feſtlich 
dekorirt, einige in geradezu künſtleriſcher Weiſe. Das 
Rathhau; zeigt ſich im Schmucke friſchen Tannengrüns 
und unzähliger Fahnen und Fähnchen, ebenſo wie das 
Kriegerdenkmal auf der Esplanade. Eine feſtlich ge⸗ 
ſtimmte, nach vielen Tauſenden zählende Menge wogte 
während der Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages 
in der Breitenſtraße auf und nieder. Die Feierlich⸗ 
keiten zum Hundertjahrfeſte ſind, wie wir bereits mit⸗ 
getheilt hoben, durch eine Vorfeier der Hauptab⸗ 
theilung des Turnvereins am Freitag eingeleitet 
worden. Geſtern Nachmittag hielt nun auch 
die unter Leitung des Herrn Schulamtskand. Szymanski 
ſtehende Jugendabtheilung des Turnvereins zur 
Feier des Tages ein Schauturnen ab, bei dem es ſich 
zeigte, daß die Abtheilung auf einer außerordentlich 
hohen Stufe turneriſcher Entwickelung ſteht. Herr 
Profeſſor Boethke hielt eine der Bedeutung des Tages 
angepaßte Feſtrede. Der Krieger verein und der Ge⸗ 
ſangverein „Liederkranz“ begingen die Feier am 
Sonnabend, letzterer in Verbidung mit feinem Stiftungsfeſt. 
Auf dieſe Veranſtaltungen näher einzugehen, iſt uns beute 
wegen des knapp bemeſſenen Raumes, der uns zur 
Verfügung ſteht, verſagt. Heute Vormittag fanden die 
Feiern in den Schulen ſtatt. Der geſtrige Feſttag 
wurde durch das Blaſen des Chorals „Lobe den 
Herrn“ vom Thurm des Rathhauſes eingeleitet. Nach⸗ 
mittag fand dann der geplante Feſtzug ſtatt. Von 
½2 Uhr an nahmen die Vereine und Gewerke auf 
der Esplanade Aufſtellung. Um 2 Uhr ſetztezſich der 
impoſante Zug, der ein äußerſt bunt belebtes Bild bot, von 
mehreren Muſikkapellen begleitet, in Bewegung durch die 
Hauptſtraßen der Stadt nach dem Neuſtädtiſchen 
Markt, wo ſich auf dem feſtlich hergerichteten Platz 
vor der Kirche die Vertreter der Stadt, des Kreiſes, 
der Gerichts- und Militärbehörden zur Pflanzung der 
Gedächtnißeiche bereits eingefunden hatten. Nachdem 
der Zug im Halbkreiſe Aufſtellung genommen hatte, 
beſtieg Herr Oberbürgermeiſten Dr. Kohli 
die Tribüne und hielt folgende Feſtrede: 

„Allüberall in deutſchen Landen und jenſeits des großen 
Meeres, „ſoweit die deutſche Zunge klingt und Gott im Himmel 
Lieder fingt“, wird heute die hundertſte Wiederkehr des Ge⸗ 
burtstages Sr. hochſeligen Majeſtät Kaiſer Wilhelms I, ger 
feiert. Auch Thorn hat heute ein feſtliches Gewand angelegt 
und Sie, meine Herren, haben es ſich nicht nehmen laſſen 
wollen, am heütigen Tage den Manen dieſes großen Herrſchers 
hre Huldigung darzubringen. Kaiſer Wilhelms Vorzüge hier 
in einem längeren Lebensbilde darzulegen, dazu iſt Ort und 
Zeit nicht angethan. Ich will nur einiger wenigen, ganz 
hervorragenden Tugenden dieſes Kaiſers Erwähnung thun, 
die ihn in ganz beſonderem Maße auszeichneten. Von 
ſeinen erhabenen Eltern, König Friedrich Wilhelm III. 
und der unvergeßlichen Königin Luiſe, hatte er das Gott ⸗ 
vertrauen ererbt, das ihn bis zum letzten Athemzuge 
befeelte. Stets gab er Gott die Ehre und nie ſich ſelbſt. 
Nach der glorreichen Schlacht von Sedan, am 22. September 
1870, da ſchrieb er ſeiner hohen Gemahlin, der Königin 
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Auguſta, nur diezwenigen Worte. „Welche Wendung durch 
Gottes Fügung 1“ Er, der ſiegreiche Held, dem ſoeben ein Kaiſer 
ſeinen Degen zu Füßen gelegt hatte, der eine bis dahin unbeſiegte 
Armee von 100 000 Mann gefangen gemacht hatte, dachte nicht 
an ſich und ſeine Armee, ſondern gab unſerm Gott die Ehre. 
Neben dieſer Demuth gegen Gott war eine hervorragende 
Charaktereigenſchaft des großen Kaiſers ſeine Beſcheidenheit 
und Anſpruchsloſigkeit und ſeine Liebenswürdigkeit gegen 
Andere. Stets hob er in erſter Linie die Verdienſte Anderer 
hervor, nie ſeine eigenen. Dem Garniſonpfarrer Rogge gegen⸗ 
über äußerte er gelegentlich der Kaiſerproklamation in Verſaille: 
„Laſſen Sie meine Perſon möglihft aus dem Spiele, ich 
bin nur das Werkzeug in der Hand der Vorſehung!“ 
Und neben ſeiner Beſcheidenheit war es die Tugend 
der Dankbarkeit, welche ihn auszeichnete. Es iſt 
unmöglich, an einem Tage wie dem heutigen neben dem großen 
Kaiſer nicht auch Derer zu gedenken, die als Paladine in ernſten 
Zeiten neben ſeinem Throne ſtanden, die ihm gewiſſermaßen 
— nicht als Werkzeuge, — ſondern als Berather und Freunde 
zur Seite ſtandey. Da iſt in erſter Linie der Kronprinz 
Friedrich Wilhelm, der nachmalige Kaiſer Friedrich III., da⸗ 
neben Roon als Kriegsminiſter und Orginifator der 
Armee, Moltke, als der ſiegreiche Heerführer und die alte, 
knorrige Eiche im Sachſenwalde. Der Kaiſer ſelbſt hat die 
Verdienſte derſelben ſtets dankbar anerkannt. Nach dem Tage 
von Sedan hat er in einem Trinkſpruch geäußert: Sie Roon, 
haben das Schwert gewetzt, Sie, Moltke, haben die Arme ge⸗ 
führt und Sie, Bismarck, haben mit Ihrer Politik Preußen 
auf den Standpunkt gebracht, wo wir heute ſtehen!“ Es würde 
zu weit führen, die hervorſtechenden Vorzüge in dem Charakter 
des großen Kaiſers alle auseinanderzuſetzen; etwas nur noch 
will ich nicht unerwähnt laſſen, nämlich ſeine außerordentliche 
Pflichttreue gegen ſich ſelbſt als Herrſcher, die den greiſen 
Kaiſer noch im letzten Moment den ewig denkwürdigen Ausſpruch 
thun ließ: „Ich habe keine Zeit, müde zu ſein.“ Wer 
das von ſich ſagen konnte in dem Alter, meine Herren, von 
von dem kann man jagen: er war die Pflichttreue ſelbſt. So 
ſteht ſein Bild vor uns Allen und es iſt nicht zu viel, wenn 
ich ſage, daß niemals ein Herrſcher fo von feinem Volke geliebt 
und vergöttert worden iſt. Zum Andenken an den heutigen 
Tag werden wir jetzt eine deutſche Eiche, das Sinnbild der 
deutſchen Kraft, pflanzen. Ich möchte mir erlauben, mit dem 
Ausſpruch eines Dichters zu enden: „Dort ſtehſt Du nun, 
mein Volk, bekränzt vom Glück, in Deiner Vorzeit heil' gem 
Siegesglanze. Vergiß der teuren Todten nicht und ſchwück' 
auch ihre Urnen mit dem Eichenkranze!““ . 

Nach der Feſtrede thaten die Vertreter der Behörden 
die erſten Spatenſtiche, die ſie mit folgenden Sinnſprüchen 
begleiteten: 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: 

Der Gott, der Eiſen wachſen ließ — 
ich möchte heute ie 
Der Eichen wachſen ließ, 
Der wollte keine Knechte | 
Herr Bürgermeiſter Stach owitz: 
An's Vaterland, an's theure, ſchließ' Dich an, 
Das halte feſt mit Deinem ganzen Herzen ! 

Herr Stadtverordnetenvorſteher Prof. Boethle: 
a Wer ſelbſtlos iſt, wie Kaiſer Wilhelm war, 

Der kann auch trotzen jeglicher Gefahr. 
So ſei das deutſche Volk auch feinen Eichen gleich 
und ſchütze ſtark und treu das deutſche Reich! 

Herr Stellvertr. Stadtverordnetenv. Henſel: 

Werde ſtark, feſt ſtehe alle Zeit, 
Du Zeichen unſ'rer Dankbarkeit! 

Herr Gouverneur Erz. Roh ne: 

Allen Gewalten zum Trotz ſich erhalten, 
Nimmer ſich beugen, kräftig ſich zeigen ꝛc. 
Herr Kommandant Barbends: 
Unter Gottes Schutz 
Biet' ich allen Stürmen Trutz! 
Herr Landrath v. Schwerin: 
So lang' im deutſchen Lande 
Noch blüht ein Eichenwald 
Lebt in dem deutſchen Volke 
Des Kaiſers Wilhelm Geſtalt! 

Herr Oberförſter Bähr: 

Feſt wie die Wurzeln der Elche 
Soll wohnen im Volke die Treue. 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli ſchloß die 
Feier mit folgenden Worten: „Nachdem wir unſeres 
großen Todten in ſtiller Wehmuth gedacht, gedenken 
wir jetzt nach alter deutſcher Art des Lebenden, indem wir 
rufen: Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer Wil⸗ 
helm II., der erhabene Enkel des großen Kaiſers, er 
lebe Hoch, hoch, hoch!“ 

Darauf ſetzte ſich der Feſtzug wieder in Bewegung 
und löſte ſich auf dem Platz am Bromberger Thor 
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auf. Später fanden ſich die Mitglieder der 
einzelnen Vereine, Gewerke ꝛc. in ihren Lokalen 
zu beſonderen Feiern zuſammen. 

Heute Nachmittag finden die verſchiedenen 
Feſteſſen ſtatt und der dritte Feſttag bringt das 
Feſteſſen in der Ziegelei und ſchließt mit dem all⸗ 
gemeinen Kommers im Artushofe. 

— [Die Pflanzung ber Kaiſereiche] 
— in Mocker heute Nachmittag um 2½ Uhr 

att. 5 

[Als zweites Opfer der 
Trichinoſis!] iſt, wie uns bei Erkundigung 
an zuſtändiger Stelle beſtätigt wurde, der Ge⸗ 
meindediener Laskowski in Mocker ge⸗ 
ſtorben. 
— . AEG EESEEETLENEEBEENEN, 

Telegraph iſche Nepeſchen. 

Berlin, den 22. März. Eine 
Extraausgabe des Armeeverordnungs⸗ 
blattes veröffentlicht eine Verordnung 
des Kaiſers, worin anläßlich der Cente⸗ 
narfeier dem Heere nach einmüthigem 
Beſchluß der deutſchen Bundes fürſten 
die deutſche Kokarde verliehen wird. 
Ferner enthält die Verordnung eine 
Urkunde betreffend Stiftung einer 
bronzenen Medaille zur Erinnerung 
an Wilhelm J. „ 


Feuilleton. 


Verdrängt. 


8.) (Fortſetzung.) 

Aber freilich, da war Ruppert, der Kutſcher 
des Direktors, den dieſer erſt vor kurzem in 
ſeine Dienſte genommen. Er war hübſch und 
hatte feine Manieren, viel gefälliger, als die 
rußigen Schmiede, und er war immer ſehr 


Auen 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Alexander Talaska u. Frau 
geb. Ussororski. 
Heimbronn, den 21. März 1897. 
326093 


Heute früh um 1 Uhr ist 
nach qualvollen Leiden unser 
liebes einziges Söhnchen 

Fritz 
im Alter von 9 Monaten gestorben. 
Thorn, 22. März 1897. 
Rechtsanwalt Schlee 
und Frau. 


Die Beerdigung findet ain 24. 
d. Mts, nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhause aus statt. 


Bad Ilmenau in Thür. — 
W. Sanitätsrat Dr. Prellers f 
asserheilanstalt 
für: Nerven-, Frauen- und chro- 
nische Krankheiten. Gesamtes 
Naturheilverfahr.a.wissenschaftl. 
Grund . Glänz. Heilerfolge. 


Pros end Direkt. Dirig. Arzt: 
„durch d. Direkt. 5 ’ 
Dr. Baır Wichmann, Nervenarzt. 


| 
Neſtauration 


ſehr gangbar, iſt vom ‚1./4. 97 zu ver⸗ 
8 „Coppernikusſtraße 39 
l en ur eiatkewskl. 


Gin größerer Poſten rother 


Rüben 


tr. 1.50 Mk. zu haben bei 
1 Götz. Mocker, Lindeuſtr. 45. 


Möplirted Zimmer mit u. ohne Beni. 
zu haben Schuhmacherſtraße Nr. 24, III. 


Einen Lehrling 


er 1. April event. ſpäter ſucht 
g E. Szyminski,_ 
Colonialwaarenhandlung und Deſtillation. 


Harzkäse, 


feinfte, fette Waare, Poſtkiſte M. 3,30 frei 
gegen Nachnahme, größere Poſten billiger, 
offerirt G. C. Luther, Quedlinburg à./ H 


zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


Wohnung 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18. 
Fulmerſtr. 26 fl. Wong. f 40 Thlr. 3. v. 


IT Wohnung b. 4 Zim., Küche und 

Zub. v. 1. April 4. verm. Bäckerſtr. 18. 

Tienftr. 60 ſſt eine Wohnung 

W 3 Zimmern und Küche für 
260 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 


aden nebit Wohnung 


ſogleich zu vermieth. Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Mäuse w Ratten 


. ˙ ³V CET SORT OUT. 
werden schnell und sicher getödtet 
durch Apothek. Freyberg’s (Delitzsch) 
Rattenkuchen,, Delicia“. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dos. 0,50, 1.00 u. 1,50 bei 
Anton Koczwara, Thorn. 


Pianoforte 


| WW MB WWW MH EN NEL E EN E.TRM.E EDER LED. 
Herrmann & Co., P ; F >. 
" 9 


Eisen construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco 


NEE Eh Este ME Ee 
VPhotographiſches Atelier 
Kruse & 


Fabrik L. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 


höflich zu ihr. Aber er war, wie man ihr 
ſagte, ein leidenſchaftlicher Geſelle, gleich oben 
hinaus bei jedem Vorkommniß, kurz, ein Menſch, 
mit dem nicht gut umzugehen war. 

Und doch, wie leicht verkehrte ſich's mit ihm. 
Noch niemals hatte Regina eine ſchlimme 
Eigenſchaft an ihm bemerkt. Auch die andern 
Mädchen konnten an ihm keine Fehler entdecken, 
es ſei denn, daß er mit allen gleich freundlich 
war. Gewiß war es nur die Eiſferſucht der 
Burſchen, die ihm ſolche Fehler andichteten, der 
Aerger, daß ſie ſich mit ihm nicht meſſen 
konnten. 

In der Kunkelſtube fand Ruppert gonz be⸗ 
ſonders Gelegenheit, ſein Licht leuchten zu 
laſſen. Er war ein guter Unterhalter und ein 
noch beſſerer Sänger, und er hatte einen ſo 
reichen Stoff an Reimen und Liedern, daß 
man ihm Nächte lang hätte zuhören können. 

Er fehlte niemals in der Spinnſtube. Der 
Direktor war kein Freund von nächtlichen 
Fahrten und ſo war Ruppert jeden Abend frei. 
In der Wirthsſtube waren der Benefiziat, der 
Lehrer und der Gutsjäger verſammelt, da paßte 
er nicht hin. Wo alſo hätte er vergnügtere 
Abende verleben können, als da, wo er ſtets 
willkommen war? Man räumte dem „Herrn 
Kutſcher“ den beſten Platz ein und alt und 
jung bewarb ſich um ſeine Gunſt. 

Dieſe aber ſchien nur Regina allein zu 
beſitzen, die blonde Regina, an der bisher die 
jungen Burſchen ſo achtlos vorübergegangen 
waren. Es war keinem von ihnen eingefallen, 


Carstensen 


ſchon ſeit Jahren ſahen, fiel ſie ihnen nicht 
mehr auf. Und dann war ſie ja arm. Was 
hätte ſie denn ſollen, als arbeiten? Ihr Fleiß 
war kein Verdienſt. 

Da mußte erſt Ruppert aus der Ferne 
kommen, um zu erkennen, daß Regina nicht nur 
das hübſcheſte Mädchen war im Umkreiſe auf 
mehrere Stunden, ſondern auch in Bezug auf 
Haus wirthſchaft ein wahres Juwel. Da gab 
es keine Arbeit in Haus und Stall, die ſie nicht 
verſtand, und wenn man im Herrenhauſe einer 
weiblichen Arbeitskraft bedurfte, ſo ward ſtets 
Regina herbeigerufen. 

Schon vom erſten Tage an, da er ſie ſah, 


hatte Ruppert Gefallen an ihr gefunden, und 


als der Winter in den „Auswärts“ überging, 
war es kein Geheimniß mehr, daß Ruppert und 
Regina ein Paar waren, dem die alte Frau 
Klein mit Freuden ihren Segen gegeben. 

Und dennoch, Einer war, der wußte es nicht. 
Wie ſollte er auch? Ernſt kam ja den Winter 
über nur ſelten in das Häuschen der Wittwe, 
und wenn ja, jo war es am Sonntage, zu einer 
Zeit, da der „Herr Kutſcher“ nicht anweſend 


war. 

Direktor Kern pflegte an Feiertagen ſtets 
nach dem mehrere Stunden entfernten Pfarr⸗ 
borfe zur Kirche zu fahren und benutzte dann 
den Nachmittag zu Beſuchen in der Nachbarſchaft, 
ſo daß Ruppert an ſolchen Tagen meiſt erſt am 
Abend nach Hauſe kam. Dann mußte er ſchaffen 
in Stall und Scheune, die Pferde füttern, den 
Wagen putzen, kurz, es gab Arbeit bis ſpät in 
die Nacht. Ernſt traf alſo mit ihm niemals 
bei Regina zuſammen. f 

Mehr Intereſſe, als Ernſt wirklich beſaß, 
batten ihm die Arbeiter für Regina zugetraut, 
denn für ſie hat es immer etwas zu bedeuten, 
wenn der junge Herr die Tochter eines Unter⸗ 


gebenen beſuchen geht. Daß ein Mann von 
achtzehn Jahren dort nur ſuchen könnte, was 
er ſonſt nirgends fand, Freundſchaft, Theil * 
nahme, das kam ihnen nicht in den Sinn. Für 
ſie war ſein tieferes Intereſſe an dem jungen 
Mädchen zweifellos und ſie hüteten ſich deshalb 
wohl, ihm von dem Verhältniß des Kutſchers 
mit Regina zu ſprechen. So ging Ernſt als 
ein Blinder und Unwiſſender einher. 

Was man jedoch dem Herrn zu ſagen ſich 
nicht getraute, das hinterbrachte man Ruppert. 
Es dauerte nicht lange, ſo ſagte man ihm ver⸗ 
blümt und offen, daß Regina Gnade in den 
Augen des jungen Straßberg gefunden. 


Ruppert war nicht der Mann, jo etwas . 
ruhig hinzunehmen. Er ſtellte die Geliebte 
darüber zur Rede, aber dieſe hatte nur ein 
luſtiges Lachen zur Antwort. Es war auch zu 
komiſch: ſie und der Herrenſohn! Wie er nur 
ſo etwas denken könne? Der arme Junge that 
ihr von Herzen leid, ſie wäre für ihn durch's 
Feuer gegangen, aus Freundſchaft, aus Mitleid, 
aber Liebe, wie Ruppert es meinte, ſolche Liebe 
fühlte ſie für ihn nicht. 


Die Mutter nahm die Sache ernſter. Sie 
ſah wohl ein, daß das Gerede der Leute unvor⸗ 
ſichtig genug hervorgerufen worden. Aber 
konnte ſie ſich ſeine Beſuche verbitten? Sie 
war ja ſo feſt von der Harmloſigkeit des jungen 
Mannes überzeugt, daß ſie es für Sünde ge⸗ 
halten hätte, ſeine unſchuldige Naivetät durch 
eine Erklärung zu verſcheuchen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Fapezier und Decorateur, 


Thorn, Gerechteſtraße Nr. 11 und 13 
empfiehlt ſein großes Lager in 


Möbeln, Spiegeln u. Volſterwaaren 


ER 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
von der Akademie zurückgekehrt bin und 


Zeichnen und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 


M. 


akademiſch geprüfte Modiſtin, Ed. Raschkowski. 
Tuchmacherſtraße Nr. 14, I. 27200 T 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 


9 N um 
177 | de, = zwei Gefellen 24 
Jlsminations-Lieht Bähmafdinen! . Mendry, Tehnatehr 1. 
‘empfehlen Mocharmige für 50 Mk. 
Anders & Co. frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, ur 9½ Mark! 
f Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen. kosten 50 Meter — 1 Meter breites 


hohe und halbhohe Knopf⸗, Zug⸗ und 
Schnürſtiefel für Herren, Damen und 
Kinder, in nur Prima Qualitäten, habe 
ich billig erſtanden und empfehle dieſe 


so lange der 


Vorrath reicht 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Louis Feldmann, 


Breiteſtraße- und Brückenſtraßen⸗Ecke. . 
150,000 ark 50 000 Mark D. Zufall eingetr. 1 Ladung Prachtv. Be 2 

1896er 100,000 Mark 0.008 Mark Saihwcihe e e 5 2 gen ; 2 . 
8 75,000 Mark 30,000 Mark wunberb. herrl Fülltraft (nur 4 Pfd. — Stachel- und Spallerdraht nebst Ge- 


Tapeten 


heute ab zu Fabrikpreiſen verkauft. 


Tapeten-Handlung, Vrückenſtr. 14. 


e Iluminationslichte Ze 


in allen Packungen empfiehlt billigſt 


Eine Schneidermaſchine 
zu verkaufen 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die A rg in 27. Auflage 
erschienene 8 


gal. Asnen- und 
9 — 2 Be 


Freie Zusendun 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bend 


zu billigsten Preisen. mE an 

Durch Vergrößerung meines Geſchäfts habe ich das Lager von den einfachiten bis zu den feinſten Sachen aufs 
beſte komplettirt, ſodaß ich im Stande bin, allen Anforderungen zu genügen. Auch biete eine große Auswahl in Möbel⸗ 
und Dekurationsſtoffen, Teppichen, Bortieren und Tiſchdecken. N 

Alle Dekorationen werden geſchmackvoll, der Neuzeit entſprechend, angefertigt, Marquiſen u. Wetterrouleaux, 
Auſtecken von Gardinen 2c., ſowie Reparaturen, Umpolſterungen von Polſtermöbeln, gelangen in kürzeſter Zeit zur 


Schloßſtraße 14, 


. —— 
1 i 


mich hier als 5 3 8 Ausführung. 
‘ liefere bei beſonders 

Modistin R Complette Ausstattungen billiger Preisſtellung. 
niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn'ſchen irn 
Ei. er 1 T—TßTT—T—T 
125 site 15 um aitige 11515 4 Weinla er Weinvertretung 
geſchmackvolle und prompte Ausführung 0 f 
zuſichere. Junge Damen, welche das dr Schuhwaaren! anne e ee e in 


halte bei billigſten Preiſen zur gefälligen 
Beachtung empfohlen. 

Rothwein zur Bowle v. 60 Pf. p. Fl. an. 
8. Ungar wein, 


ſucht. Gute Proviſion. Unterſtützung 
durch den Reiſenden. Evtl Speſenverg. 
[Off an Rudolf Moſſe Frankfurt a. M. 
sub F. Z. 645 


Malergehilſen 


finden bei hohem Lohn Stellung bei 
Steinbrecher, Aulermfr., Tuchmacherſtr. . 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 


Für meine Tiſchlerei ſuche 


aus der 

Osmanski'ſchen Konkursmaſſe, 
beſtehend in 

Herren-, Damen⸗ u. Kinderſtiefeln 

— werden ſehr billig ausverkauft 


Orlowska, 


lampe ſind zu verkaufen. 
Verkaufsſtunden: 
von 9—12 Uhr Vormittags 


1 Jllnmivations-Lämpehen 


— bestes, verzinktes Drahtgeflecht 
zur Anfertigung von 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
300 rothe Pracht Betten UM 
m. kl. unded. Fehlern, fo lange noch 2 
Vorrath tft, großes Ober⸗, Unterbett 
u. Kiffen, reichl. m. weich. Bettf. gef., 
zuſ. 12¼ M., Hotelbetten 15 ¼ M., 
Extrabr. Herrſchaftsbetten nur 20 M 


r 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Grosse Geld-Lotterie 


2. Freileg. d. Willibrordikirche Wesel. # 
28,074 Gew. u. 1 Prämie in 3 Klassen. 
Grösster Gewinn im ‚glücklichst. Falle 


250,000 Mark. 


1 

6 = 
0 
EN 


5 m 
Sartenzäunen, Hühnerhöfen, Wildgatter 


u. s. W. frachtfrei jeder deutschea 


— 
— 


zum Oberbett), a Pfd. 2.35 M. 

Nichtpaſſ. zahle Betrag retour, daher 
kein Riſiko. Preisl. gratis. 

A. Kirschberg. Leipzig 26 


Antereffante Büder. 
Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 

Porto verſchloſſen durch 

A. Hesse, Eſchwege, Schildgaſſe 2. 


roschüre gratis und franko über 


u. 8. w. insgesammt 


1,410, 840 Nik. 


Ziehung 1 Klasse 8. und 9. April. Loose 
I Kl. kost. 1/1 M. 6.60, ½ M. 3.30, Voll- 
loose gilt. 1. KI. ½ M. 15,40, J½ M. 7, 70 
Porto u Liste jed. Kl. 30 Pf. empf. 


Ludwig Müller & 00., 


Bankgesch., Berlin, Breitestr. 5, 


brauchsanleit, gratis und franco von 
J. Rustein, Drahtwaarenfabrik, 
Ruhrort a. Rhein. 


1 &orfetts !! 


in den neneften Facond, 
MER” au den billigte Peciien TR 


werden Zimmerweiſe, um 


damit zu räumen, von | 
ö as 
2 


. Sultz, 


Ed. Raschkowski, beim Kgl. Schloss. ee 3 1 a iden, bei 
Neuft. Markt Ar. 11. "Nous Neut Schnells nächezustände, 1] S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Allſtädt. Markt 35, I. Etage 


Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
dortſelbſt. 


Heilung von Haut- und Frauen- 
leiden, Wunden, Geschwüren, mit 
Nervenleiden verbundene Magen- 
leiden, Rheuma u. s. w. nach lang- 
jährig bewährter Methode ohne Be- 
er Auswärts brieflich. 

Heilanstalt „818“ (Dr. Franz Lang) 


Kaiser Wilhelm-Gakes p. Pfä. 1,20 
Glnb-Cakes ee 


Residenz-Cakes p. Pfd. 0,80 
Frühstücks-Cakes „ 900 


sowie die gangbarsten Bisquits in grösserer 


3 
DARMSTADT (H 2 
Auswahl Be —.— W ohnung, 


Ed. Rasc kowski, Neust Markt 11. Ein Faden 3 Zimmer, Küche, Zubehör, per 
Môriirtes Zimmer, f einen od. zwei] mit oder ohne Einrichfung, nebſt Wohnung,] I. April zu vermiethen. Näheres 


Herren geeig., Bäckerstr. 43, I. | von fofort zu vermiethen Schuhmacherſtr. 23. \ ulmerstr. 6, I. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger : M. Schirmer in Thorn. e 


Brückenſtraße 22, III n. v 


chrift des Med.-Rath 
Dr, Müller über das 


unter Couvert 


Braunschweig. 


